
— 50
Nachruf

Am pri war un Florian ein Leichenbegäng—
niß, vie e wohl nu ſelten dort mit ſolcher Solennität ſtatt

2
nde en den ehen anweſenden Klerikern aus verſchiedenen
iften Oberöſterreichs, die an der dortigen theologiſchen Haus⸗
lehranſta den tüdien obliegen, den Chorherren des Stiftes,
rieſtern der Umgegend und Prieſtern und Profeſſoren au
Linz hatte auch der hochwürdigſte Herr Biſchof dvon inz mit
dem hochwürdigen Herrn Domdechante Dir Schiedermayr ſich
eingefunden Und dadurch der Anerkennung, welche Hochderſelbe
immer dem auf den Schultern der tiftskleriker 1
Getragenen gezollt hatte, das Abſchiedsſiegel „  für dieſes Leben auf⸗
gedrückt. Es Dar das Leichenbegängniß des Anton Radner,
regu Chorherr don St Florian, Kuſtos der Stiftskirche,
Novizenmeiſter un Spiritual⸗Direktor der an der Lehranſta
ſtudirenden Kleriker, außerordentlicher Beichtvater der Saleſianerinnen
zu Gleink, bis Herbſte 1856 durch circa 12 0 Pro⸗

der Moraltheologie an der Hauslehranſtalt, biſchöflicher
geiſtlicher Rath, welches letzten Titels Er ſeit ungefähr einem
Jahre Urch die u ſeines Oberhirten ſich erfreute

Als das er Heft der Quartalſchrift dieſes Jahres bei⸗
nahe Im ru ſchon fertig wWar, hatten wir Eile, inen kleinen
Nachruf dem Kollegen Dir ranz aldeck widmen. Jetzt
verhält es ſich ehen ſo mit Anton Radner für  5„ das zweite Heft
aldeck 0 in ſeiner Krankheit, ſich öfters  I theilnehmend Uum

Radners efinden erkundigt, und iſt ihm noch geraͤde ́um Wochen
vorausgegangen ns eſſere enſeits. Wie aldeck, hat auch
Radner an inem Mittwoch ſeine eele in die Hände ſeines
Schöpfers übergeben und wurde wie jener amſtag zUr
TIde Dem Leichengottesdienſte Beider hat der hoch
würdigſte Herr Biſchof angewohnt. Beiden folgte teſe Trauer

von vielennach ins Grab von Verwandten, don Freunden,
chriſtlichen Seelen Die tlebe und ung aller ſeiner Ordens—
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brüder begleitet Radner Über das Grab, die le un der
Schmerz ſeiner Geſchwiſter, deren eine eben an ſeinem
Todestage mit den heiligen Sterbſakramenten verſehen vorden
iſt, die tebe, der an und Schmerz vieler, vieler Seelen aus
vielen Pfarreien, denen er geiſtlicher Führer, Seelenarzt und
Beichtvater oder Exerzitiengeber geweſen war, oder deren Ver—
wandte eLr für  . den ang ien die wigkeit erette e, und
namentlich trauerten auch die Kreuzſchweſtern Aum ihn, welchen
Er einige Um nur Eines zu erwähnen die geiſt⸗
lichen Uebungen gegeben 0

Anton Radner ſtarb den pri um ½¼½6 Uhr Abends,
da eLr eben Aam Februar ſein Lebensjahr beendigt 0
Er wurde eboren en Wels dbon armen fleißigen Aeltern, denen
ott den Kinderſegen beſchieden hatte. Kein Aelterntheil des
Verſtorbenen iſt noch am eben; 0  4 aber aus ſeinen
Geſinnungen gegen die noch ebende Utter ni erkannt, daß
ſie ſeine Stiefmutter ſei. Sein Aelternhaus ird dem Schreiber,
der ＋ nicht kannte, dvon verläßlichen Männern als ein echt chriſt
liches Haus geſchildert. Der eſte Glaube un die Ergebung
in Gottes en ſich fort auf die Kinder

Radner ma ſeine Studien durch Jahre in Krems—
münſter, und Wo mit ganz beſonders Utem Erfolge. Er hing
von Wohlthaten ab, 0  er Er die erſten Studienjahre mit
manchen Nahrungs— und Kleidungsſorgen zu kämpfen hatte.
Im Jahre 1843 den ugu rat er en St. Florian ns
oviziat, aAbſolvirte die der Theologie en Linz Im
re 1847 den September egte eEr die feierliche Ordens⸗
Profeſſion ab Im re 1848 den 19 Jun wurde eR vom
hochwürdigſten Herrn iſchofe Gregorius Thomas zUum Prieſter
geweiht und brachte ſein erſtes, feierliches, eilige pfer dem
errn in der Stiftskirche zu St. Florian den 29. Juni desſelben
Jahres dar. Er wurde zunächſt als Kooperator nach Oberthal—
heim bei Vöcklabruck eſtellt, aber nach ungefähr einem aAhre
dbon ſeinem Propſte Arneth ins Eiit berufen, allmählich
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an der des Herrn Karl Ritter, Pfarrer ten allern,
die eitung der Novizen Uund ertker zu Üübernehmen un
der Seelſorge ſich zu betheiligen Inzwiſchen, ſo viel Schreiber
ſich erinnert war noch en paar Male auf inkorporirten
Pfarreien tu Aushilfe, als roviſor ten Krenglbach

eit einigen Jahren nerkte man, daß ein Uebel nage an

ſeiner Geſundheit un ſeinem Leben; nur ſeiner immer

gleichen vielſeitigen, aufreibenden Thätigkeit konnte dieſes
ni wahrnehmen.

Schon vor einigen ahren var Raduner einmal Ge
brauche des ade n Gaſtein Im Jahre 1864 gebraͤuchte eLr

ſelbes wieder, aber ichtlich mit ni günſtigem Erfolge
1865 war er int Franzensbade; aber auch dieſes gab

keine Heilung Gleichwohl verſah Radner noch his zu ſeinem
Lebensende ſeine übrigen lemter, die rofeſſur ausgenommen,
Dle ſchon geſagt Er Wwar in der letzten Quatemberzeit noch
der Beichte wegen Gleink mM Dienſtag der arwoche
ging eR das E Mal aus un be I ein paar Kranke Mit
großer Freude erzäh 4⁷ Ran dieſem Tage daß das e  L, was
er zul Ausſchmückung der Marienkapelle in Florian, für
die EL olcher le geſorgt hatte geſichert ſel nämlich die
Anfertigung zweier Statuen vom Bildhauer un Linz

Am Mittwoch on der Charwoche hörte Cr noch Beichten
von Klerikern Und Prieſtern; alle aber ſagten, daß ſie ihm die

Am Grün⸗Anſtrengung anmerkten, mit der ELr dieſes ethan
donnerſtag ging Cn noch Iu die x zur eiligen Kommunion
Er wo ſich die Anſtrengung die ihn, vas eLr that koſtete,
nicht anmerken aſſen An beiden agen ſpeiste er noch Mittags

gemeinſchaftlichen Tiſche m Donnerſtag Nachmittag und
Charfreitag klagte er Über eftigen hmerz Fuße Er

ruhte meiſtentheils auf dem opha, befaßte ſich aber noch mit
Zubereitung der Gefäße für die Ein üllung der heiligen Oele,
eſprach ſich auch mit Kandidaten, die ſich zur Aufnahme mel⸗
eten, redete mit denen, die ihn eſüchten, und vie



reiber weiß, tüber wichtige Gegenſtände noch mit ſeiner be—
ſtimmten Klarheit und ſeinem ſcha

n rtheile. Als reiber
dieſer Zeilen und ſein hochwürdiger Herr Propſt ihn um Uhr
Abends verließen, Wwar er außer Es ieſen Abend
ſein letzter Bettgang; denn Samſtag ſtand er nimmer auf
und kam aus dem nach agen als ei Am Oſter⸗
dienſtag Vormittag bat er., daß man ihm die eiligen Sterb⸗
ſakramente reiche. Dem Diener, der an ſelbem Tage Oel in
ſeine ampe geben wollte, bedeutete er, Er ſolle dieſes laſſen,
eLr benöthige eines mehr Die merzen, we Radner mög-—
lichſt verbergen bemüht war, ſteigerten ſich ſeit dem Grün⸗
donnerſtage täglich un erreichten Dienſtag einen gar hohen
rad Am Nachmittage vor hu rat ein SOPOr ein, V welchem
er ahin lag bis Mittwoch Abends, wo Er nochmals die
Augen öffnete, gleichſam dieſer Welt den Abſchied zu geben

Radner war ein Mann, und Männer braucht unſere
Zeit; er war ein entſchiedener Charakter Was Er ergriff, wollte
Er ganz durchführen; darum verſah Er auch jede ihm übertragene
Amt mit höchſter, an  einen bisweilen gar ſtrenger Genauigkeit.
Abei Wwar ELR aber ſehr milde in ſeinem Urtheile über Per
ſonen, leutſelig und heiter 4  m Umgange, voll Theilnahme 4  für
die Leiden Anderer, aufmerkſam un Liebe

lenſten und ordnungs—
jebend ein ſtarker Wille hon ſeit einigen Jahren

Ob Geſchwüre n dennit ſeinem körperlichen Uebel zu ringen.
Magendrüſen und Nieren— und Milzleiden allein oder auch ein
Rückenmarkleiden ſeinen ſonſt nich unkräftigen und Strapazen
vertragenden Körper gebrochen aben, kann reiber nicht ent⸗
ſcheiden. Radner hat bis in die Zeit Vorträge gehalten
Uund in der Krankheit die ausgiebige Siimme beibehalten
Sowohl rch den Vortrag, als beſonders durch die ediegen⸗
heit des Inhaltes waren ſeine Predigten und Reden ſehr gerne
gehört. Ein Beweis ſeiner Selbſtüberwindung iſt noch, daß eLr

nde des Schuljahres 1865, ehen aus dem Franzensbade
zurückgekehrt, das Uljahr eſchloß, die Prüfung aus der
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Moraltheologie abhielt, und ann en Linz ſich der Pfarrkonkurs—
prüfung unterzog. Um von anuderen Arbeiten ni ſagen,
gab er noch den Kreuzſchweſtern der Linzer Diözeſe im September
in zwei Abtheilungen die Exerzitien.

Wir glauben, ＋. werde keiner Rechtfertigung bedürfen,
wir des hingeſchiedenen, theuren Freundes in dieſer

Quartalſchrift eigens gedachten. Er hat woh bei ſeinen vielen
Berufsarbeiten an Arbeiten für die Uartalſchrift ſich wenig be⸗
heiligen und nur ein paar Rezenſionen liefern können. An
Talent un enntniſſen, mitzuarbeiten, hätte  2 8 ihm wahrlich
nich gefehlt, noch weniger anl beſten Willen Er verfolgte mit
Intereſſe V  e was die Quartalſchrift anging, an, wu
von andern Artikel beizubringen, ſtand mit den Herausgebern
Uund den Redakteuren eRn reundſcha

ftlichſten Verhältniſſen, und
das Wort, welche er Oſterſonntag orgens mit dem
reiber dieſer Zeilen geſprochen ein Gruß inen der
Redakteure mit der E, er olle ihm Über einen V  für die Quar—-—
talſchrift verſprochenen Artikel bald Nachricht geben. Uebrigens
wäre * gewiß chon Rechtfertigung genug, ſeiner hier gedacht
haben, daß Cr würdiger Prieſter und Ordensmann der zur
Ehre Gottes en der Diözeſe noch Vieles hätte leiſten önnen und
wollen, der mit vielen Prieſtern und Seelſorgern n der Diözeſe
en laher Verbindung an und der viele in der Seelſorge und
im Lehramte wirkende rieſter Unter ſeiner Leitung hatte.

Die Katholiken Vereine, namentlich in Vöcklabruck, St.
Florian Und mitunter auch in inz, alle übrigen Vereine
ka  e Zwecken, die Bündniſſe der verſchiedenen Stände,
der Orden des eiligen Franziskus, für den Er eifrig gewirkt,
die verſchiedenen Bruderſchaften bis herab zum Apoſtolate des
Gebetes wiſſen erzählen dvon Radners Arbeiten auf ren
Gebieten. Doch wir ſchließen, da uns ferne lag, den beſchei⸗
denen und demüthigen Mann zu oben, nd wir ur einfach
erichten wo  en Mehr als hier niedergeſchrieben wurde, ird
aufgezeichnet ſein Im Buche des Lebens


